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^ uf das mit dem 1 . Juli begonnene dritte

2 ^ ertal der Karlsruher Zeitung nehmen alle

M Ämter Bestellungen an .
Unsere auswärtigen HH . Abonnenten machen

wir darauf aufmerksam , daß sämmtliche Abonni -

rungen bei den großh . Posterpeditionen mit Ende

Juni abgelaufen sind . Wir ersuchen deßhalb ,
damit keine Unterbrechung im Bezug eintritt , diesel¬

ben baldgefällig bei den betreffenden Poststellen er¬

neuern zu wollen . Der Abonnirungspreis beträgt ,
die Postboten - und Briefträger - Gebühr

eingerechnet , in den Orten des Landpost -

Bezirks Karlsruhe vierteljährlich 2 fl . 4 kr.

und halbjährlich 4 fl. 8 kr. , in allen andern

Orten des Großherzogthums vierteljähr¬

lich 2fl . 23kr ., halbjährlich 4 fl . 45 kr. ; für welche

Beträge die einzelnen Nummern vollständig

franko den HH . Abonnenten zuzuftellen sind .

Die Bestellungen aus den Landorten können den

Landpost -Bvten aufgegeben werden .

Amtlicher Thrit.

Karlsruhe , den 29 . Juni .

Hofdienftnachrichte «.
Zeine Königliche Hoheit der Großh erzog haben Zich

sgiädigst bewogen gefunden , unterm 25 . d . M . den Hosrevisor

. ^tarl Kies bei der Generaladministration der großh . Kunst -

anstaltcn in gleicher Eigenschaft zurHofrechnungskontrvllkam -

mer , und
den Hofrevisor Theodor Heuber bei der Hofrechnungs -

kontrollkammer in gleicher Eigenschaft zur Generaladmini -

' stration der großh . Kunstanstalten zu versetzen .

Nicht- Amtlicher Tycil.

Telegramme .
Breslau , 30 . Juni . Wie die „ Schlesische Ztg .

" mel¬

det , hat die polnische „Nationalregierung
" Dekrete erlassen ,

wodurch die Einstellung des Telegraphendienstes
und des Bahnbetriebs auf den Linien Warschau - Pe¬

tersburg und Eidtkuhnen - Wilna befohlen wird . Die

Vkrwaltungsbeamten , Maschinisten , Bahnwärter , Arbeiter ,

Telegraphisten u . s . w . werden zu sofortiger Dienstverlassung ,

und die Privatpersonen zur Nichtbenützung des Telegraphen

und der genannten Bahnen angewiesen . Die Uebertretung

wird von dem Revolutionsgerichte bestraft .

St . Petersburg , 27 . Juni . ( W . T . -B . ) Die franzö¬

sische , englische und österreichischeNote wegen Polen wurde

heute dem Fürsten Gortschakoff übergeben .

Don der polnischen Grenze , 28 . Juni . (W . T .-B .)

Die Antwort der polnischen Nationalregierung

* LZ . Flammu zur Hochzeit .
*)

Die Droschke brachte mich ganz wohlbehalten nach meinem alten

Quartier in Grignard 's Hotel , kein Dutzend Schritte vom NewSkoipro -

fpekk - Ich stieg immer bei Grignard lieber ab , als in den anspruchs¬

volleren und palastartigen Gasthöfen , an denen Petersburg keinen

Mangel hat . Es war allerdings nicht groß , aber ruhig , behaglich ,

und — billig .
Wie ich an dem Drahtkäfig vorbeikam , welcher in den Vorplätzen

der meisten Hotels auf dem Festlande angebracht ist und durch dessen

dünnes Geflecht die Briefe erwarteter Gäste wie hinter einem Gesänge

nißgitter hervvrguckten , warf ich einen flüchtigen Blick auf den Inhalt

und sah meinen eigenen Namen , den ich da eben jetzt zu finden

nicht gedacht halte . Jules
' Augen folgten den meinigen .

„Ah , Pardon , Monsieur Pearson,
" sagte er , „Pardon , tausend Mal .

Ich versäumte , daran zu denken , daß vor zwei Tagen ein Brief für

Monsieur gekommen ist."

Damit fuhr er mit feinem Schlüssel heraus , schloß den kleinen Be¬

hälter aus und händigte mir mit einem abbittenden Achselzucken und

Bückling den Brief ein . Ich öffnete ihn sogleich , er war aber zu

lang , um feinen Inhalt nur so im Flug herauszulesen ; ich steckte ihn

also «in , um ihn nach dem Mittagsessen gehörig zu lesen , was denn

auch , wie ich meinen Beaune im hübschen Saal des Hotels schlürfte ,

mit aller Gewissenhaftigkeit geschah. Er war von einem lieben alten

Freund , der schon lange in Rußland sich ansässig gemacht hatte , Ned

( Eduards Vaughan mit Namen . Der Schreiber war vom gleichen

Berus mit mir , und Beide waren wir im nämlichen Institut gewesen

(.sie hiehen
's ein Institut , es war aber eine Schule , obwohl nur für

große Knaben , die technische Dinge studirten ) und seitdem ftsteLreunde

geblieben . Und nun war Vaughan , der eine Vorliebe für Versuchs -

*) Seitenstück zu „Das Trauerspiel von Weißbors / im Feuilleton

vom 31 . Lkt . u . ss., 1862 .

auf die Vorschläge der drei Mächte ist heute abgegaugeu und

wird auf diplomatischem Weg au ihre respektive Adresse ge¬

langen . Kommentare der Zeitungen sind überflüssig . Die

Nachricht von Murawieff
's Abberufung ist unbegründet ;

der General vollzieht den Willen seines Souveräns und be¬

sitzt dessen volles Vertrauen .

London , 29 . Juni . ( W . T . - B .) Vorgestern ist aus St .

Petersburg die Bestätigung der Anzeige vom Empfang

der polnischen Noten eingetroffen . — Frankreich hatte nicht

die Absicht , England neue Vorschläge bezüglich einer Inter¬

vention in Nordamerika zu machen . — Nach „ Morning

Herald
" erhält Graf Persigny den Petersburger , Graf Wa¬

le w s k i den Londoner Gesandtschaftsposten . — Palmer -

ston
' s Gichtleiden hat sich bedeutend gemindert .

Deutschland .
München . Denkschrift , die Propositionen der k. k.

österreichischen Regierung vom 10 . Juli 1862 bezüglich der

Erneuerung und Erweiterung des Zoll - und Handelsver¬

trags vom 19 . Februar 1853 und deren Berathung auf der

15 . Generalkonferenz betr . , 6 . ä . 25 . April 1863 . ( Schluß .)

Anders würde sich die Sache allerdings im entgegengesetzten Fall

verhalten , wenn nämlich eine oder mehrere der Vereinsregierungen ,

indem sie einerseits die Erneuerung des Zollvereins als einen Prä -

judizialpunkt für die Jnbetrachtnahmc der österreichischen Proposi¬

tionen ansehen zu müssen glauben , andererseits die Absicht hegen soll¬

ten , diese Erneuerung davon abhängig zu machen , daß einzelne den

Interessen anderer Vcreinsmitglieder widersprechende Maßregeln oder

Modifikationen der Vereinsverträge allgemein anerkannt werden , und

wenn dieselben gesonnen wären , lieber aus dem Verein zu scheiben , als

aus die Rcalisirung ihrer Abfichten zu verzichten . Die k. bayrische Re¬

gierung hat niemals eine solche Eventualität für wahrscheinlich er¬

achtet , indessen nehmen gleichwohl einige in , Mitte liegende Erklärun¬

gen dieselbe in Aussicht , und wenn auch dayrftcher Seits der letzteren

schon eine entscheidende Tragweite nicht zugemessen wird , so erscheint

cs doch in der Statur der Sache gelegen , aus die Möglichkeit einer der¬

artigen Eventualität hier Rücksicht zu nehmen .

In einem solchen Fall wäre nun unzweifelhaft die Erneuerung des

bisherigen Zcllv rcins v.icht allein in Frage gestellt , sonder « vielmehr

sofort als unerreichbar zu betrachten . Die weiteren Konsequenzen einer

solchen Lage bedürfen aber keiner nähern Erörterung .

Die k. bayrische Regierung hat jedoch , wie bereits bemerkt , niemals

eine solche Eventualität sür möglich erachtet , und glaubt auch jetzt noch

nicht , auf dieselbe weiter eingchen zu sollen . Sie glaubt vielmehr in

den vorliegenden österreichischen Präpositionen das geeignetste Mittel

zu erkennen , um aus der bedenklichen Situation , welche aus den vor¬

läufigen Abschluß der Berliner Verträge vorn 2 . August v. I . gesolgt

ist , aus eine für alle Thrile befriedigende Art herauszukommen , und

eine neue , für die Entwicklung der deuljchen Verkehrsverhältnisse gün¬

stige Grundlage zu gewinnen .

Sicherlich werden alle Vereiusregiernngen mit der bayrischen die Ueber -

zeugung theilen , daß die gegenwärtige Situation eine sür alle Interessen¬

ten gleichmäßig gefahrdrohende ist, und jedenfalls nicht durch ein Beharren

auf dem bisherigen Standpunkt beseiiigt werden kann . I » einer solchen

Lage kann nur der Ucbertritt aus eine neue Basis die drohende Gefahr

einer immer tiefer greifenden Verwicklung beseitigen . Eine solche neue

Basis können aber nach der Ansicht der bayrischen Regierung die öster¬

reichischen Proposilionen bilden ; und welches auch die fernere Entwicklung

und endliche Feststellung sein möge , so würde der Eintritt in deren Erörte¬

rung jedenfalls für den Augenblick den großen Vortheil darbieten , daß

landwirlhschaft hatte , die rechte Hand bei einem vornehmen russischen

Gutsbesitzer , tief im Innern , und mit der Tochter des schottischen Di¬

rektors der Baumwollenfabrik des Fürsten verlobt , mit der er sich

nächstens verheirathen wollte , und eben um mich zu der Hochzeit , wozu

der Tag bereits festgesetzt war , einzuladen , hatte Vaughan geschrieben :

eine lange Epistel , wie sie eigentlich Keiner einem Freunde anthun

sollte , außer in so einer Zeit , wo «in neues Leben mit all ' seinen neuen

Sorgen , Hoffnungen und Freuden anfging . Mein Freund sollte auf

seinem gegenwärtigen Posten nicht bleiben . Er sollte mit seiner jungen

Frau nach einer der asiatischen Besitzungen des Fürsten Emindoff

— einem weit größeren Gut , als dem europäischen , aus dem Ned bis¬

her lange angestellt war — überziehen und da einen reichen Gehalt

und volle Macht haben , Alles zu ändern , was seinen Planen im Weg

stand , von den Kaftanen der Bauern bis zur Gestalt der Pflugscharen .

Er floß über von hebenden Hoffnungen , Lobeserhebungen seiner Emma —

so hieß sie , nach ihrer , vor einigen Jahren verstorbenen , englischen

Mutter — und schonen Zukunststräumen ; betheuerte aber , das Maß

seines Glücks würde nicht vollkommen sein , wenn ich nicht zugegen

wäre , um den „ Ehrengesell
" bei der Hochzeit vorzustellen , einen Monat

aus dem Gut bei ihm zuzudringen und ihnen glückliche Reise zu

wünschen , wenn sie zu ihrem Flitterwochen -„ Ausflug " über die Ural¬

berge ausbrächen , in eine neue Heimath .
Eduard that sein Möglichstes , mich in Versuchung zu führen . Er

schilderte mir die Prachtjagd , die cr mir bieten könne , da das Wild in

des Fürsten wohiversehrnem Fora während des Herrn Abwesenheit

dem deutschen Verwalter und dem englischen Ingenieur zur Verfügung

stand . Er machte geltend , was sür eine treffliche Gelegenheit dies sei,

einen wenig -besuchten Theil Rußlands zu sehen , wo das Landvolk

eigenthümliche Sitten untz wunderliche Gebräuche habe , wit ich sic in

den besser gekannten Theilen nicht fände . Auch machte er meine Neu¬

gier auf die Gemälde , Bildsäulen und tausenderlei kostbare und seltene

Gegenstände rege , die der Vater des gegenwärtigen Fürsten zusammen -

er allen Interessenten die Erhaltung des Zollvereins und den Uebertritt

in eine neue — von der bisherigen wesentlich verschiedene — Situation

möglich machte .

Die königl . bayrische Regierung hat daher auch die Einladung zur

Erörterung dieser Propositione » in der Art ausgefaßt , daß sie die

Bereitwilligkeit hiezu zugleich als den Ausdruck der Absicht der be¬

treffenden Negierungen betrachtet , den bisherigen Zollvereins -Vertrag

foctzusetzen , und seine Erneuerung nicht durch Bedingungen und

Forderungen , welche eine allseitige Annahme nicht zulassen , in Frage

zu stellen .

Für diejenigen Negierungen aber , welche gleichwohl nicht geneigt sind ,

alleusallsige Aenderungen an den Hauptgrundlagen der bisherigen Zollver¬

eins -Verträge einer spätem Zeit zu überlassen , vielmehr dieselben schon jetzt

zur Sprache zu bringen , dürfte gerade in den österreichischen Propositio¬

nen eine dringende Veranlassung gelegen sein , ihre Anträge im Allgemei¬

nen schon jetzt zur Kenntniß der übrigen Vereinsregierungen zu bringen .

In jedem Fall aber möchte wohl darüber kein Zweifel obwalten , daß

es mit den Rücksichten gegen Oesterreich sowohl als gegen die übrigen

Vereinsmitglieder nicht wohl zu vereinen sein würde , einerseits jede

Erklärung gegen Oesterreich zu unterlassen , oder aus unbestimmte Zeit

zu verschieben , und andererseits eben so wenig die Vcreinsmitglieder von

der eigenen Ansicht über die gegenwärtige Lage und die Mittel zu ihrer

Beseitigung im Ungewissen zu lassen . In welcher Form sich die Vcreins -

regierungen sowohl unter sich als gegenüber von Oesterreich erklären ,

ob sie hiezu die gegenwärtige Generalkonferenz oder einen besondern

Zusammentritt wählen wollen , ob eine gemeinsame Erörterung oder

nur eine gegenseitige Mittheilung der Ansichten im Korrespondenzweg

gewählt wird , würde zwar au und sür sich wohl von geringerer Be¬

deutung erscheinen , und cs dürste kaum eine Vereinsregierung gemeint

sein , auf diese rein formelle Frage einen großem Werth zu legen ,

und ihretwegen das Hauptresultat zu erschweren oder in Frage zu

stellen .

Da aber die Generalkonferenz als das regelmäßige und durch die

Vereinöverttäge ausdrücklich sür die Berathung wichtigerer Fragen be¬

stimmte Organ ohnedies ihrer Eröffnung entgegen ging , auch die öster¬

reichischen Propositionen schon seit langer Zeil allen VereinSregierungen

bekannt waren , und es sich vorläufig nicht um deren Detailverhand -

lung , sondern nur darum handeln konnte , welche Antwort der k. k.

österreichischen Regierung hierauf von Seiten des Vereins im Allgemei¬

nen zu ertbeilen , und in welcher Act und Weise gegebenen Falles die

Verhandlungen Wetter zu führen sein würden , so glaubte die bayrische

Regierung , daß hiezu die gegenwärtige Generalkonferenz die passendste

Gelegenheit darbieten werde . Die Bemerkungen , welche gegen diesen

Vorschlag geltend gemacht worden sind , haben ihre deßfallsig « Ansicht

nicht zu ändern vermocht .
Alle diese Erinnerungen würden gegen jede andere Art der Verhand¬

lungen in gleicher Weise geltend gemacht werden können , während sie

die dringende Nothwendigkeit , daß der Verein sich in irgend einer

Weise über die Anerbietungen Oesterreichs erkläre , in keiner Weise be¬

rücksichtigen . Erkennt man die Nvthwendrgkeit einer Antwort an , so

ist die Art und Weise der Berathung derselbe» lediglich eine Formsrage ,

und wohl kaum im Interesse des Vereins gelegen , eine Differenz hier¬

über zum Motiv einer unbestimmten Verzögerung der Sache selbst zu

machen . Die kgl. bayrische Regierung glaubt daher mit Rücksicht aus

die Wichtigkeit und Dringlichkeit der Sache , aus den bereits verflossenen

Zeitraum , der jibensalls zur nähern Erwägung genügend war , sowie

ans das Bedenkliche der gegenwärtigen Lage, daraus beharren zu sollen ,

die einmal angeregte Frage wiederholt den Vereinsregierungen verlegen

und sie zur baldigen Erklärung und deßsallsigen Jnstruirung ihrer zur

gegenwärtigen General -Zvllkonserenz abgeordnelen Bevollmächtigten ein -

laden zu sollen . Sie hat schon srüher eine materielle Prüfung der

brachte und die jetzt vernachlässigt und ungesehen zu Batschuwatz , in

einem nur von Dienstboten bewohnten großartigen Schloß sich be¬

fänden .
Das war Alles recht anziehend ; zwei Gegenständ « wollten aber auch

berücksichtigt sein : erstlich, würde die Ausgabe nicht zu stark sür meine

schmächtige Börse sein ? zweitens , hatte ich übrige Zeit ? Der Zusall

fügte es, daß diese beiden Bedenken sich in einer Art lösten , die ich

für befriedigend ansah . Als ich mich aus die Geschäslsstube der Jnger -

mannländischen -Fortsetzungseisenbahn -Gesellschast begab , sagte man

mir dort , daß man wegen des Ausbleibens verschiedenen in England

bestellten BetriebsmaierialS meine Dienste aus einige Wochen nicht be¬

dürft , in denen ich meinen Gehalt beziehen , über meine Zeit aber frei

verfügen könne ; und eine Berathung mit einem erfahrenen ansässigen

Mann , an den ich Empfehlungsschreiben mitgebracht hatte , gab mir

di« Ueberzeugung , daß eine ganz mäßig « Summe hinreiche » würde ,

mich und meinen Manlelsack in dem schönen Sommecwetter von

Moskau nach dem Gouvernement Mohilew , wo Vaughan lebte , zu

befördern .

„ Staub und Fliegen werden Sie die Menge treffen , allein die

Straßen werden leicht zu befahren sein , und das Reisen mit Post ,

wenn nicht tiefer Schnee oder Koch viele Pferde nothig machen , ist

wohlfeil in Rußland, " sagte mein Ruskunstgeber .

„ Sie werben jedoch wohl thun , Herr Pearson, " fuhr er fort , „die

Augen offen zu halten aus das , was um Sie vorgeht . Das Volk ist

in einem ganz eigenen Zustand der Währung , himmelweit verschieden

von der alten Erstarrung , die sonst das russische GesellschastSwesen kenn¬

zeichnete , und der Zauber der Regierungsmacht bedeutend geschwächt .

Ich möchte nicht eben — wäre ich Sie — über - lang , gegenwärtig , in

den roheren Provinzen mich aushalten ."

Ich konnte mich kaum des Lächelns über dies « wohlgemeinte Warum ,

erwehren ; sür alle dergleichen Winke halte ich seit Jahren konsequen
' —

Ohren gehabt , so auch jetzt. ( Fortsetzung
^ - -



österreichischen Propositionerr angeordnet , und es liegt deren Resultat

bereits vor ; allein obwohl dasselbe allerdings Anhaltspunkte zur wei¬

tern Erörterung darbietet , glaubt sie doch dermalen von einer solchen

noch Umgang nehmen zu sollen .

Ihrer Auffassung nach handelt es sich gegenwärtig blos um die Be¬

antwortung der Frage : welche erste allgemeine Rückäußerung der öster¬

reichischen Regierung ans ihre Propositionen und in welcher Form

diese gegeben werden solle. Nach der oben erörterten Ansicht über die

Verbindung dieser Frage mit jener der Erneuerung des Zollvereins

wäre diese Erklärung , und zwar im Namen und im Auftrag der

sämmtlichen Bereinsregicrungen , durch diejenigen Regierungen , welche

schon früher sür die Verhandlungen mit Oesterreich ermächtigt waren ,

dahin abzugeben : ! aß der Verein geneigt sei , die Verhandlungen mit

Oesterreich über die Fortsetzung und Erweiterung des Vertrags vom

19 . Februar 1853 aus Anlaß der neueren Propofitionen wieder aus¬

zunehmen und in nächster Zeit , und zwar gleichzeitig mit den Ver¬

handlungen über die Erneuerung des Zollvereins , zu eröffnen .

Wie bereits erwähnt , stehen beide Verhandlungen in einem innern

Zusammenhang ; cS erscheint jedoch keineswegs nothwcndig , daß der Ab¬

schluß der einen der andern vorauögehe , sondern wie bei den Verhandlun¬

gen: vom Jahr 1852 bis 1853 wird ein gleichzeitiger Abschluß wohl das

Geeignetste sein .
Die Erneuerung des Zollvereins aber kann , bei der allseitig verwalten¬

den Disposition hicfür und der Erkenntniß seiner Wichtigkeit , wohl von

dem Momente an als gesichert betrachtet werden , wenn sämmtliche Ver¬

einsregierungen darin übereinstimmen , daß sie die Zollvereins -Erneue¬

rung an und sür sich sür das höchste gemeinsame Interesse erachten .

Sollte es gleichwohl nicht gelingen , hierüber , oder über die an Oester¬

reich zu ertheilende vorläufige Antwort eine Uebereinstimmung zu erzie¬

len , so würde nur erübrigen , daß wenigstens diejenigen Regierungen ,

welche bezüglich der Erneuerung des Zollvereins -Vertrags und der weiteren

Verhandlungen mit Oesterreich im Wesentlichen übereinstimmcn , sich be¬

züglich ihres weitern gemeinschaftlichen Verfahrens in beiden Richtungen

unter sich verständigen .
Die königl . bayrische Regierung hat es für ihre Pflicht erachtet , bei

der unzweifelhaft höchst kritischen und sür alle Theilnehmer gleiche Gefahr

drohenden Lage des Zollvereins ihre Ansichten über dieselbe , sowie über

die Mittel zu einer Aenderung dieser Lage offen darzulegen , hoffend , daß

die Erkenntniß der drohenden Gffahr und das ohnedies alle Vereins¬

regierungen belebende Bestreben einer zweckmäßigen Beseitigung derselben

aus den richtigen Weg leiten und eine besriedigende Lösung hcrbeisühren

werde . In diesem Sinn richtet sie daher auch an alle übrigen Vercins -

regierungen das angelegentlichste Ersuchen : ihre Darlegung und ihre

Anträge würdigen und ihre Bevollmächtigten zur gegenwärtigen General -

konserenz baldmöglichst mit Instruktion hierüber versehen zu wollen .

Darmsta- t , 28. Juni. Gestern Abend ist der Groß -
Herzog von seiner Reise durch die Provinz Oberhessen zu¬
rückgekehrt ; er wurde mit großen Freudedemonstrationen
( Ehrenpforten , Beleuchtung der Stadt u . s. w .) empfangen .

Darmstadt, 29 . Juni . (Fr . J .) DasGesuchWarburg' s
um Verweisung seiner Sache an ein anderes Obergericht
wurde in heutiger Sitzung des KassationShofö verworfen .

Köln , 25 . Juni . Der Jahresbericht der Kölner
Handelskammer sagt , wo er die preußische Politik be¬

rührt , Folgendes :
Wir würden unserer Ansicht nach die uns obliegenden Pflichten

außer Acht lassen , wollten wir den beklagenswerthen innern Konflikt

mit Stillschweigen übergehen , welcher bereits seit einer Reihe von Mo¬

naten über unser engeres Vaterland hereingebrochen ist. Die Unge¬

wißheit darüber , wann und wie die Lösung statlfindet , macht die Ge -

müther befangen und lähmt den Unternehmungsgeist auch auf wirth -

schastlichem Gebiete . Wie sollte es auch möglich sein , daß die äußeren

Glieder eines Organismus eine normale Thätigkeit entfalten , während

in den Funktionen der edelsten Theile desselben ei» Zwiespalt eingetre¬

ten ist ! Je länger die Ausgleichung aus sich warten läßt , desto tiefer

werden die Rückwirkungen empfunden werden und desto bedenklicher

dürste die innere und äußere Lage Preußens sich gestalten . Wir füh¬

len uns daher gedrungen , in Uebereinstimmung mit der Auffassung

der gesetzlichen Vertreter des Landes uns dahin auszusprechen , daß wir

weder die Beibehaltung der dreijährig n Dienstzeit und eines erhöhten

Präsenzstandes der Armee aus wirthschaftlichen Rücksichten sür erwünscht

zu halten vermögen , noch daß uns die für das Heerwesen in Aussicht

genommene Summe der Steuerkrast des Landes entsprechend und mit

den Rücksichten vereinbar erscheint , welche andcrweite produktive Ver¬

wendungen von Staatsmitteln dringend erfordern .

Altona , 27 . Juni . (Südd. Ztg.) Die schle swig ' sche
Ständeversammlung wird am 18 . Juli zusammen¬
treten . Die deutsche Mehrheit dieser Versammlung hat leider

bei den Neuwahlen zwei stimmen verloren und beläuft sich
nur noch auf 24 Stimmen , gegen 15 dänische und 4 „ wilde " .

* Berlin , 28 . Juni . Die offiziöse „ Nordd . Allg . Ztg . "

druckte dieser Tage aus dem „ Elbing . Anz . " ein Schrift¬
stück ab , welches , wie dieses Blatt behauptet , ihm durch Zu¬

fall in die Hände gerathen sei. Wir haben davon kaum No¬

tiz nehmen zu müssen geglaubt , da das Ganze offenbar einer

Mystifikation sein Dasein zu verdanken , d . h . eine den Füh¬
rern der liberalen Partei unterschobene Ausgeburt reaktio¬

närer Phantasie zu sein schien . Da dasselbe jedoch in der

Presse mehr als billig Staub ausgewirbelt hat , wollen wir

zur Charakterisirung des Machwerks einige Proben daraus

mittheilen . Es heißt darin u . A . :

Ueberall kommt es auf die den traurigen Zuständen entsprechende Hal¬

tung der städtischen Behörden an . Da es . . Ew . Hochwvhlgeboren . .

gelungen ist , dieselben im Wesentlichen nach unfern Intentionen zu ge¬

stalten , so sind wir überzeugt , daß Sie Einfluß genug haben werden , um

die Ihrer speziellen Aussicht anverlrauten Korporationen zu jener Haltung

zu bestimmen , welche man in Italien und Polen nicht unrichtig als Lan¬

destrauer bezeichnet hat . Doch ist dieses Wort noch sorgfältig zu ver¬

meiden . Nach dem Perron des Bahnhofes werden Sie treue Leute dirigi -

ren und denselben eine düstere Haltung anempsehlen lasten . Wo jedoch

feudale Begegnungen hervortretend Vorkommen , und wo die ungebildeten

Massen der Bevölkerungen dennoch von lauten Freudenbezeigungen sich

nicht zurückhalten , da wird die Presse mit dem ihr nun schon durchgehend «

geläufigen Takte die Vorgänge zu behandeln oder ganz zu ignorirm

haben . Da wir uns bei der großen Theilnahmlosigkcit in Berlin zu-

' 'st sür eine durchaus würdige Haltung des Volkes haben entscheiden

u . s . w .
' dalen Blätter zeigen nicht Übel Lust , daraus den

blutigsten Ernst zu machen und möglichst viel politisches Ka¬

pital herauszuschlagen . Die freisinnige Presse desavouirt das

armselige Schriftstück in energischer Weise . Die Diskussion
der Presse über diese Sache ist in vollem Gang .

Die feudale Partei gibt sich alle Mühe , die Zahl ihrer

Preßorgane zu vermehren . Dabei bedient sie sich in dem

Kampf gegen die ihr verhaßte liberale Presse einer Ausdrucks¬

weise , deren Plumpheit kaum zu überbieten ist . Davon nur

eine kleine Probe . Die „ Berlin . Revue " zitirt die neuesten

Verwarnungen mit dem Anfügen :

Aus den Provinzen werden zahlreiche Verwarnungen gemeldet , auch

von den liberalen Regierungspräsidenten von Gumbinnen und Minden .

Dagegen noch immer keineVerwarnungausBrcslau .

In einer Anmerkung wird dann gesagt :

Während Obiges bereits zum Satz gegeben war , erfuhren wir die Ver¬

warnung der „Breslauer Zeitung " . Die beiden kleinen demokratischen

Blätter sind aber noch immer leider nicht verwarnt .

Die „ N . A . Z .
" dementirt das Gerücht einer demnächst be¬

vorstehenden , angeblich in ihren Grundzügen bereits geneh¬

migten Reorganisation des Berliner Polizeipräsidiums .

Nur die Einfügung der Schutzmannschast als Exekutivpolizei
in die sonstige Organisation bestätigt sich , und da die «stelle

eines besondern Befehlshabers der Schutzmannschaft in Weg¬

fall kommt , ist der Ob . Patzte einstweilen zur Disposition ge¬

stellt worden , vorbehaltlich seiner bevorstehenden Verwendung
in einem andern Theile der Verwaltung . — Wie manhört , be¬

absichtigt die preußische Regierung die Absendung eines In ge -

nieuroffiziers nach dem Kriegsschauplatz in Nordamerika .
— Der König hat seither täglich in Karlsbad mit dem Mi¬

nisterpräsidenten gearbeitet und wurde derselbe auch darauf

immer zur Tafel gezogen , die gewöhnlich aus zehn Gedecken

besteht . Am nächsten Mittwoch wird Hr . v . Bismarck den

Kurort verlassen . Wie von dort mitgethcilt wird , ist es jetzt

zweifelhaft geworden , ob der König zu einem langern Aufent¬

halt nach Ragaz geht . Regierungsrath Zitelmann kommt

Mittwoch wieder hieher zurück . — Verwarnungen er¬

hielten : Das „ Gemeinnützige Wochenblatt " ( Tilsit ) , der

„ Bürger - und Bauernfreund
" (Gumbinnen ) , die „ Montags -

Zeitung
" ( Königsberg ) , die „ Wochen - Zeitung

" ( Lissa ) .

— In Westphälisch -Hall und in Neuwied wurde die „ Kreuz¬

zeitung
" aus Vereinen ausgekugelt ; im erstgenannten

Orte und in Burscheid erklärte man sich auch gegen die

„ Köln . Ztg .
" .

Wien , 27 . Juni . Das Abgeordnetenhaus setzte
gestern dieAdreßdebatte fort , und zwar begann die Spe¬

zialdebatte . In derselben wurde , nach der „ Presse
"

, beiläufig

die Hälfte des Adreßentwurss erledigt und durchgehends nach

dem Anträge der Kommission angenommen . Die wesentlichen

Momente der ihrem Grundcharakter nach polemischen Debatte

betrafen einzelne , von den vorgestrigen Rednern angeregte

Punkte , namentlich die ungarische Verfassungsfrage , die Zoll¬

srage , die deutsche Bundesreformfrage und die polnische An¬

gelegenheit . In der Frage über den Verfassungsstreit mit

Ungarn haben sich die Redner besonders durch Das , was Ur .

Berger gesagt , provoziren lassen . Mau ereiferte sich darüber ,
ob die Transaktion dereinst mit einer außerparlamentarischen

Vorverhandlung zu eröffnen , oder ob ungarischer Landtag und

Reichsrath mit einander , parlamentiren sollen . Alle waren

darüber einig , daß die Transaktion selber nur durch den

Neichsrath verfassungsmäßig vollzogen werden kann . Das

Ministerium schwieg bei der Diskussion über diesen Punkt .

Die Zollfrage fand nur eine leise Anregung durch den

Abg . Winterstein , der sreihändlerischen Tendenzen Aus¬

druck gab , und der eine Erklärung des Grasen Nechberg

( s. u .) provozirte . Die Spezialdebatte über den die polnische

Frage betreffenden Absatz des Adreßentwurss war merkuch

von dem mißlichen Eindruck beherrscht , den die gestrige Rede

des Abg . Grocholski bei der Majorität des Hauses hervorge¬

rufen hatte . Herbst stellte ein die Integrität des Reiches

scharf betonendes Amendement . Grocholski ergriff noch

kurz vor der Abstimmung über das Amendement das Wort ,

um sich gegen die Auffassung zu verwahren , als hätte er vor¬

gestern die Eventualität einer Abtrennung Galiziens vom

Reiche in Aussicht genommen . Das Herbst
'
sche Amendement

wurde angenommen . Provozirt durch eiu Amendement des

Abg . Schindler , ergriff Gras Nechberg das Wort ; allein er

begnügte sich , die allgemeinen Redensarten zu wiederholen ,
die bereits aus der vorjährigen Budgetdebatte bekannt sind .

Er appellirte auch an den Patriotismus des Hauses und der

Bevölkerung für den Fall , als ein auswärtiger Feind unsere

Grenzen bedrohte ( s . u .) . Das Amendement Schindler
's

wurde wieder zurückgezogen . Zum Absatz über die „Fort¬

bildung der Verhältnisse des Deutschen Bundes und seiner

Zollgebiete
" ergriffen die Abgg . Brinz und Nechbauer das

Wort , Ersterer , um eiu die Bundesrcsorm schärfer definireu -

des Amendement zu modiviren , Letzterer , um die Hiebe abzu¬

schwächen , welche Brinz gegen Preußen geführt . Das Haus

hat es nicht für gut befunden , auf das Brinz
'
sche Amendement

einzugehen .
Gras Rechberg

' s Erklärung gegenüber Schindler lautet : Der

Hr . Vorredner hat über die Beweggründe der; Politik Ausschlüsse i r

verschiedenen Richtungen verlangt . Ich habe schon im vorigen Jahre

bei Gelegenheit der Budgetdebatte die Ehre gehabt , dem hohen Hause

auseinanderzusetzen , wie die kaiserl . Regierung das Interesse und die

Machtstellung Oesterreichs als einzigen Leitfaden ihrer Politik gelten

läßt , wie sie ihre Politik nur durch diese beiden Hauptmomente bestimmen

läßt . Damals habe ich noch die Mitlheilung gemacht , daß die Politik des

kaiserl . Kabinets eine Politik des Friedens und nicht eine Politik des An¬

griffes , daß sie aber auch fest entschlossen sei, die Integrität der Grenzen

zu wahren , und daß sie in dieser Aufgabe auch mit Zuversicht darauf rech¬

nen zu können glaubt , im gegebenen Fall eines äußern Angriffes aus

die unbedingte Unterstützung dieses hohen Hauses , wie der ganzen Be¬

völkerung zählen zu können . Aus den Reden , die bei Gelegenheit der

gegenwärtigen Debatte gehalten wurden , geht hervor , daß gerade auf

diese vier Momente , welche ich eben erwähnt habe , von den meisten Vor¬

rednern der Hauptschwerpunkt gelegt worden ist. Es konnte der Regie¬

rung die Uebereinstimmung ihrer Ansichl mit der überwiegenden Majori¬

tät dieses Hauses nur sehr erfreulich sein ; aber ich kann auch gleich¬

zeitig die Versicherung ertheile » , daß nicht nur in der polnischen Frage , wo

diese Motive doch in dem Vorgehen der Regierung deutlich hervortraten ,

sondern in allen politischen Fragen , die gegenwärtig zur Sprache
'

die kais. Regierung nur durch diese Motive und durch keine anr h.

leiten lasse. ( Bewegung im Hause und Zeichen der Heiterkeit : - er

Gallerte .) /

Ueber die Handelsvertragsfragc erklärte Graf Rechberg : Es sei

nicht richtig , daß die Regierung bis zum Abschluß des französisch -preu¬

ßischen Handelsvertrages die Hand ruhig in den Schoß gelegt habe ,

und daß bis zum Jahr 1865 nichts geschehen wäre , wenn die Regie¬

rung nicht durch diesen preußisch - französischen Vertrag überrascht worden

wäre . Längst vor dem Abschluß dieses Vertrags seien Schriftstücke mit

den deutschen Regierungen gewechselt und seinerzeit auch veröffentlicht

worden , welche beweisen , daß die kais . Regierung nicht nur zur Wahrung

österreichischer Rechte , sondern auch in der Richtung die geeigneten Schritte

gethan habe , um der drehenden Wendung , welche die Verhandlungen in

Berlin wegen des sranzösisch -preußischen Zollvertrages sür die öfter -chi-

schen Interessen zu nehmen schienen , rechtzeitig entgegenzutreten . ->ie

Verhandlungen hatten leider nicht den gewünschten Erfolg . Nm rr

aber fremde Regierungen , und namentlich die großen Seestaaten , ein

neues System der Handels - und Zollgesetzgebung angenommen haben

und freier » Grundsätzen huldigen , konnte Oesterreich allein sich nicht

ausschließen , sich nicht mit einer chinesischen Mauer umgeben . In

dieser Richtung seien Eröffnungen an Preußen und den Zollverein wegen

Eintritt Oesterreichs in die Zolleinigung mit Deutschland gemacht worden ,

und werden bis heute die Unterhandlungen auf 's lebhafteste fortgesührt .

Er könne sagen , daß der Gang , den die Verhandlungen mit den deutschen

Regierungen genommen haben , in neuerer Zeit sich befriedigend gestaltet

habe , und daß Hoffnung vorhanden sei , durch den Zvllkongreß , der in

München tagt , dieser Verhandlung eine günstige Wendung zu geben .

Die ( von der „Presse " mißbilligte ) Erklärung des Abg . Brinz ge¬

gen Preußen lautet : Als Entschuldigung sür die Allgemeinheit der

Fassung wurde auch die Kalamität angeführt , in der das preußische

Volk sich befinde , und gesagt , wir sollen hier nicht politisches Kapital

machen wollen ; vielleicht gerade Preußen gegenüber und nicht blos sei¬

ner Regierung , sondern zum Theil auch seinem Volke uud seinen

Volksvertretern gegenüber wäre das Gefühl , ich muß es sagen , der

Rache entschuldbar . ( Bewegung .) Redner erinnert an Bornes und

seinen bekannten Ausspruch , der nur ein schwacher Abdruck Dessen sei ,

was ein gegenwärtiger Minister von Preußen gesagt und geboten hat ,

und welcher Schrei des Entsetzens sei damals durch ganz Deutschland

gegangen ! Und nun vergleiche man damit das Zirkularschreiben vom

26 . Januar . Was sei daraus von denselben Organen und denselben

Centren der politischen Bewegung aus geschehen, die den Borries ver¬

dammt hatten ! Was sei geschehen , nachdem Bismarck geäußert , er¬

würbe , wenn Oesterreich in Deutschland eintreten wollte , die Verbin¬

dung mit dem Auölande verziehen ; nichts sei geschehen ! Auch dürfe

man nicht verkennen , daß es selbst in der äußersten Nvth in Preußen

doch nicht im Sinne sehr bedeutender Männer an einer Neigung fehle ,

immer noch den Fuß aus uns Andere zu setzen, was dasselbe sei, als

die Führerschaft über uns Andere übernehmen zu wollen . Ich spreche

nicht , fährt Redner sort , in Folge des Gegensatzes eines Süddeutschen

gegen den Norddeutschen , eine Unterscheidung , die meinem Herzen

fremd ist, sondern im Gefühle der Gerechtigkeit und Gleichheit . Es ist

nun zwar nicht meine Meinung , daß Kapital gemacht werden soll zu

Gunsten Oesterreichs ; aber wenn die österreichische Regierung aus der

Lage , in welche Preußen meines Erachtens nicht ganz unverdient ge¬

kommen ist , Kapital machen wollte im gesamnrtdeutschen Interesse ,

dann würde ich ihr dankbar sein . Trotzdem beantrage ich eine be¬

stimmtere Formulirung in Bezug aus die Art und Weise der Reform

nicht , weil nicht Wenige mit der Fassung , die ich im Sinne hätte , sich noch

nicht begnügen würden , und in Folge Dessen eine Spaltung in die

Abstimmung kommen könnte , in einem Augenblick , wo es aus Ein¬

heit ankommt . Auch ist es nicht Aufgabe einer Adresse , den Gang

und die Art der Reform im Einzelnen zu betrachten . Die Aenderung ,

die ich dem Absatz wünsche , beschränkt sich somit aus folgende Modifi¬

kation : „ Mit reger Theilnahme verfolgt das Abgeordnetenhaus die

Bemühungen der kais. Regierung , die Reform des Deutschen Bundes

zur Wirklichkeil zu machen , um damit dem innern Bedmfuiß eines

großen Theils der österreichischen Staatsbürger und der Machtstellung

des ganzen Reiches gerecht zu werden . "

Nechbauer sagte gegen Brinz , er bedaure , daß vr . Brinz in die¬

ser Richtung sich zu Aeußerungcn bestimmen ließ , welche dem Bru¬

dervolke gegenüber nicht begründet scheinen . Die Zustände in Preußen

können nicht dem preußischen Volke, noch weniger aber der preußischen

Vertretung , welche bewunderungswürdig dastehe , zum Vorwurf ge¬

macht werden .

Wien , 27 . Juni . Heute kam die Adreßdebatte im
Abgeordnetenhause zu Ende , und die Adresse wurde

schließlich in dritter Lesung angenommen . Sie wird schriftlich

eingereicht werden und das Haus vorerst auf etwa zehn Tage

sich vertagen . Das Wichtigste aus der heutigen Verhandlung
ist solgenve Antwort des Staatsministers v . Schmerling
aus eine Rede Schindler

's :

Zwei Angelegenheiten seien zur Sprache gebracht worden ; er fühle sich

verpflichtet , im Namen der Regierung einige Bemerkungen abzugeben .

Er habe den Hirtenbrief des Bischofs von Trient ( anläßlich der Conci -

liums Jubelsirer erlassen ) einer sorgfältigen Prüfung unterzogen . Wenn

vorerst nichts vorgekehrt worden , so sei dies deßhalb geschehen, weil er an

den konstitutionellen Grundsätzen festhalte , daß in keiner Weise Kadinets¬

justiz geübt werde . Es sei abzuwarten , daß die unteren Organe Das thun

werden , was geschehen solle. Die zweite Frage , die in Erörterung gezo¬

gen worden , seien die kpnsessionellen Angelegenheiten im Allgemeinen ge¬

wesen . In dieser Beziehung müsse erbedauern , daß Schindler sich die

Mühe genommen habe , äu « Zeitungsnotizen sich die Kenntniß über die

Verhandlungen mit Rom zu holen ; er hätte seine Erkundigungen viel

leichter und genauer bei dem Staatsministerium einziehen können . Was

die Kommission anbclange , welche im Schoße des Staatsministcriums

wegen Regelung der konfessionellen Verhältnisse tage , so könne er die Be¬

lehrung ertheilen , daß dieselbe äus sechs Mitgliedern unter seinem

eigenen Vorsitze bestanden habe . In der Kommission seien drei Ka¬

tholiken und drei Protestanten , unter den Elfteren allerdings zwei

Geistliche , aber unter den drei Protestanten seien gleichfalls zwei Geist¬
liche gewesen . Daß er selbst ( StaatSminister ) Katholik sei , nun , die¬

ses Charakters habe er sich nicht entkleiden können . Wenn die Re¬

sultate dieser Kommission einmal werden gewürdigt werden können , so
werde man einsehen , daß man in gleicher Weise an dem Prinzip der

Gleichberechtigung sestgehalten habe . ( Bravo !) Was die Negozia¬
tionen und die Sendung des Bischofs Feßler nach Rom betrifft , so



kann ich auch da den Redner versichern , daß die Berichte des Bischofs
ans Rom nur an mich gelangen , und daß seine Bemühungen , wie ich

helfe , zu einem befriedigenden Ziele führen werden . Als eine Un¬

wahrheit muß ich bezeichnen , daß die Kurie Gegendienste verlangt Hatz
^ si ist nicht vorgekommen . Bischof Feßler habe übrigens Instruk¬
tionen mitgenommen , und werde im Sinne derselben handeln . Daß
die kais . Regierung den Schritt unternommen har , sich in Unterhand¬
lungen mit der Kurie einzulassen , werden alle Jene einsehen und bil¬

ligen , die die Natur solcher Verhandlungen kennen , und wissen , wie

nothwendig in solchen Fragen das gute Einvernehmen zwischen der

geistlichen und weltlichen Gewalt ist. Nach Abschluß der Unterhand¬
lungen wird das zweite Stadium eintreten und vor dem Reichsrathe
seine verfassungsmäßige Erledigung finden . ( Lebhaftes Bravo .)

Der heutigen Verhandlung wohnte Thiers bei , der übri¬

gens nicht die geringste Kenntniß der deutschen Sprache besitzt .

( Italien .
^Turin , !27 . Juni . Senat . Zn der heutigen Sitzung

l^ ln dasBudget zur Diskussion . Der Finanzminister be-
irterkte , die in der ersten Halste des Jahres gemachten Er¬
sparnisse beliefen sich auf 20 Millionen Fr . und würden am
Ende des Jahres die Höhe von 25 Millionen Fr . erreichen .
Er fügte hinzu , die neue Steuergesetzgebung werde in vier
Jahren das von ihm in seiner Darlegung der finanziellen
Verhältnisse des Königreichs Italien angekündigte Resultat
liefern . Der Senat gab dem Budget seine Zustimmung .

Frankreich .
K Paris , 29. Juni . Die Antwort Rußlands auf

die Noten der drei Mächte kann , der „ France
" zufolge , nicht

vor 7 bis 8 Tagen in Paris bekannt sein . Es ist sogar zwei¬
felhaft , ob die St . Petersburger Regierung sich so sehr beeilen
wird ; vorerst beschränkte sich Fürst Gortschakoff , den Negie¬
rungen von London , Paris und Wien einfach den Empfang
der Noten zu bestätigen . — Es scheint sich zu bestätigen ^ daß
die Reise desKaisers nach Cherbourg auf unbestimmte Zeit
vertagt ist . — Im heutigen Ministerrathe kam die den
disponiblen Ministern und sonstigen hohen Staatsdienern zu
gebende Verwendung zur Sprache . Außerdem verlas Hr .
Drouyn de Lhuys die Mittheilung Earl I . Russell ' s auf die
ihm gemachten Vorschläge wegen eines neuen Vermittlungs¬
versuchs , eventuell wegen Anerkennung der Regierung des
amerikanischen Südbundes . Hr . Slidell ist , wie man ver¬
sichert , in dieser Angelegenheit nach London abgereist . Er
wird , von Hrn . Mason , dem Repräsentanten der Südstaat¬
lichen in London , begleitet , am 1 . Juli wieder in Paris er¬
wartet . — Hr . Rouher wird morgen nach Karlsbad ab -
reisen . — Man erwartet heute Abend in Paris die offiziellen
Berichte des Generals Forey über die Einnahme Pue¬
bla ' s , welche der Dampfer „Shannon " gestern nach Sout¬
hampton brachte . Es ist wahrscheinlich , daß morgen oder
übermorgen der „ Moniteur " diese Berichte veröffentlichen
wird , welche bis zum 20 . Mai aus Puebla und bis zum
1 . Juni aus Vera -Cruz reichen . — Wie die „ Patrie " meldet ,
hat der Ka is er vor einigen Tagen das Dekret unterzeichnet ,
womit die Beschränkung der Zahl der B äcker in Paris auf¬
gehoben wird . — Die „ Nation " hält heute , der gegentheiligen
Behauptung der „ Patrie " gegenüber , ihre Mittheilung auf¬
recht , daß der Herzog Morny von Einfluß auf die jüngste
Kabinetsmodifikation war . — Der neue Unterrichtsminister
Hr . Durah ist endlich angekommen und hat bereits dem
Kaiser den verfassungsmäßigen Eid geleistet . — Der König
von Portugal hat zur Einnahme Puebla 's gratulirt ; von
London noch immer Nichts . — Die Börse war ohne Aende -

rung für Rente 58 .60 , dagegen verlor der Credit -Mob . neuer¬
dings den 1200 . 11 .

* Paris , 29 . Juni . Die „Opin . nat . " bringt heute eini¬
ges Nähere über die Einnahme von Puebla . Zunächst
wird über den Kampf von San Lorenzo und den Angriff auf
das Kloster von Santo Juez , welche der Einnahme der Stadt
vorhergingcn , berichtet . Santa Juez war in ganz ungemeiner
Weise befestigt ; u . A . hatte man hinter der letzten Mauer ein
Gitter von schweren Eisenketten angebracht , welches auf Höhe
der Brust mit einer Menge von Lanzen versehen war . Die
Breschebatterie eröffnet das Feuer am 25 . bei Tagesanbruch .
Gegen 8 Uhr fällt ein Stück von der Mauer und man bläst
zum Sturm . Das 1 . Zuavenbataillon und eine Kompagnie
Jäger stürzen vorwärts , dringen mit Ungestüm durch die
Bresche ins Innere , und verschwinden dort . Ein Hagel von
Kugeln , von Granaten aus der Schießscharte empfing sie.
Tie Infanterie griff das Gitter mit den Gewehrkolben an ,
aber es widerstand . Der General Louay befahl darauf den
Rückzug . Dies geschah auf der rechten Seite . Während die¬
ses versuchten zwei Kompagnien Zuaven unter Befehl des
Hauptmanns Avril das Gitter zu umgehen , brachen mit Ge¬
walt links Bahn , und indem sie die Vertheidigung des Feindes
abschnitten , drangen sie im Laufe vorwärts bis auf die Punkte ,
welche ihnen Morgens bezeichnet worden waren . Sie warfen
unterwegs zwei Bataillone des Feindes nieder , nachdem sie
ihm 200 Mann getödtet und zwei Fahnen genommen hatten .
Ter Hauptmann Avril , welcher weder Trommler noch Hor¬
nisten hatte , hatte der zweiten Kolonne mehrmals zugerufen
und gewinkt , daß man ihm folgen möge , ohne daß man ihn
verstanden hatte , da man annahm , daß er sich auf der linken
Seite zurückziehen werde , und war so mit seinen Leuten zwi¬
schen den Verschanzungen geblieben . Nachdem er in dieser
Lage von 5 - bis 6000 Mexikanern angegriffen und nach Ver¬

laus von einigen Stunden sich von 12 Artilleriestücken umringt
fand , ergab er sich um 5 Uhr Abends . Als am 4 . Mai die

Auswechslung der Gefangenen stattfand , bestätigten sich alle
diese Einzelheiten . Seit 23 . Apr . fingen die Lebensmittel in
Puebla an zu fehlen , es blieben der Bevölkerung und Garnison
nur als hauptsächliche Nahrung die Pferde , Maulthiere und
Hunde . Ortega ließ täglich den Bewohnern 126,000 Rationen
verabreichen . Aber am 10 . Mai war Alles erschöpft , dergestalt ,
daß die Soldaten und ganze Familien Hungers starben . Am
18 . begab sich der General Mendaza in ' s französische Lager ,
um im Namen des Generals Ortega dem General Forey die
Uebergabe der Stadt anzutragen , mit der Bedingung des freien

Abzugs mit Waffen und Fahnen der Garnison , welche sich nach
Mexiko zurückziehen würde . Man weiß , daß dieser Antrag vom
französischen Oberbefehlshaber zurückgewiesen wurde . Nach¬
mittags um 4 Uhr versammelte dann Ortega die unter seinem
Befehl stehenden Generale , und es wurde beschlossen , die
Armee aufzulösen , die Waffen zu zerschlagen , die Kanonen
zu vernageln , die Fahnen zu verbrennen , und am nächsten
Tage die Stadt zu übergeben . Zu diesem Endzweck erließ er
folgende Proklamation während der Nacht :

Ostarmee , Generalbefehl , 17 . Mai . Da die Garnison
wegen Mangels an Proviant die Vertheidigung der Stadt .nicht sort-

setzen kann und nicht glaubt dem Angriff widerstehen zu können , wel¬
cher ohne Zweifel morgen früh gegen die Stadt gerichtet wird , wenn
man nach der Stellung des Feindes und nach , der Kenntniß , welche er
von unserer verzweifelten Lage hat , urlheilen darf ; da man übrigens
von den Generalen auch die Meinung der Mehrzahl der Offiziere in
Erfahrung gebracht hat , so befiehlt der Obergeneral , daß heule zwischen
4 und 5 Uhr Morgens , um die Ehre der Republik und der Ostarmee
zu wahren , alle Waffen , welche der hrldenmüthigen Vertheidigung ge¬
dient haben , zerbrochen werden . Alle Artilleriestücke werden gleichfalls
zerstört werden . Gleichzeitig werden die Divisionö - und Brigadegene¬
rale die Armee auflöfen . Um 5 Uhr wird man das Zeichen zur Ka¬
pitulation geben und auf allen Forts und allen vor den Belagerern ge¬
legenen Häusern werden weiße Fahnen aufgezogen werden . Die Gene¬
rale und Offiziere werden sich im Hofe der Kathedrale und des Regie -
rungSpallasteS versammeln , um sich gefangen zu geben u . s . w.

Um 4 Uhr Morgens zeigte Ortega dem General Forey
durch folgenden Brief an , daß er sich ohne Bedingung ergebe .

Puebla , 17 . Mai 1863 , 4 Uhr Morgens .
General ! Da ich wegen Mangels an Lebensmitteln und Munition

nicht fortsahren kann , den Platz zu vertheidigen , habe ich die Armee aus¬
gelöst , die unter meinem Befehl stand , und die Waffen , die Artillerie
mit einbegriffen , zerstört . Folglich steht die Stadt zu Ihrer Verfügung .
Sie können sie besetzen und , wenn es Ihnen genehm ist, die Maßregeln
ergreifen , welche die Klugheit Ihnen eingeben könnte , um das Unglück zu
vermeiden , welches aus einer gewaltsamen Besitznahme herrühren kann .
Die Generale und Offiziere , welche dieser Armee angehören , sind diesen
Augenblick im Negierungspallast und erklären sich als Kriegsgefangene .

I . Gonzales Ortega .

Erstes badisches Landesschützenfest .
Mannheim , 29 . Juni . Nachträglich zu unserm gestrigen

Berichte müssen wir noch mittheilen , daß der Landes .Schützenverein durch
den Oberschützenmeister , Hrn . Apotheker B is s i n ger , gestern Se . König !.
Hoheit den G ro ßh e rz o g um die Erlaubniß gebeten hat , Höchstdem -
felben ein Andenken , bestehend in einem goldenen Schützengulden , für
Se . König ! . Hoheit den Erbgroßherzog überreichen zu dürfen .
Der Großherzog äußerte große Freude darüber , daß man des Erbprin¬
zen so schön gedenke z und wiederholte — was Hr . Oberbürgermeister
Achenbach gestern schon vernommen — , daß Sein Sohn in jenen Grund¬
sätzen erzogen werde , welche Er selbst als die richtigen erkannt habe .

Heute ist der Festplatz eben so stark wie gestern , nämlich von ungefähr
25,000 Menschen besucht . Seit heute früh 6 Uhr wird an allen Schieß¬
ständen unaufhörlich geschossen. Um 12 Uhr fand im Gabentempel die
Verkündigung und Auösolgung der heule Vormittag geschossenen Becher
unter lautem Jubel der Anwesenden statt . Hr . Louis Bermeitinger
aus Schopfheim erhielt den ersten , Hr . W . I . Wurz ans Frankfurt den
zweiten , und Hr . Aug . Dorner aus Nürnberg den dritten .

Die Theilnahme am heutigen Bankette war abermals eine außerordent¬
liche. Als Festredner traten die HH . Professor vr . Krebs von hier und
Hr . Adv . L ev in g er von Karlsruhe aus . Gestern habe man — sagte
Hr . vr . Krebs — unseres ganzen deutschen Vaterlandes gedacht , für das
man hoffe und arbeite , dann unseres lieben Badens und seines deutschen
Fürsten , feiner liberalen Regierung und der Kammern . Heute dürfe
man nun wohl auch einen Blick auf ein Nachbarland werfen , das gewiß
hinsichtlich der Schützenfeste in erster Linie stehe , nämlich die Schweiz .
Redner zeichnete die kulturgeschichtlichen Zustände dieses Landes , seine
nationalen Bestrebungen seit der Schlacht von Morgarten bis auf die
neuere Zeit , seine Naturschönheiten und Gastfreundschaft , welche sie ins¬
besondere in den schweren Jahren 1848/49 gegen verfolgte patriotische
Männer geübt , und brachte ein Hoch auf die schöne freie Schweiz .

Hr . Adv . Levinger sprach über Reform der Volksschule in Verbin¬
dung mit dem Turn - und Schützenwescn und verband damit die Auffor¬
derung und Einladung zum Besuch des nächsten großen Turnfeste « in
Pforzheim . Hr . Obergerichtsadvvkat E ll c r theilte sodann noch einige
telegraphische Depeschen mit , welche heute einliesen und Grüße und Be¬
glückwünschungen auswärtiger Schützen und Schützensreunde enthielten .

Zum Schluß müssen wir der opferwilligen Thatkraft der hiesigen und
Ludwigshasemr Turner , welche sür Aufrechthallung der Ordnung
thälig sind , rühmend gedenken .

Baden .
Waghäusel , 29 . Juni . Man schreibt dem „ Mannh . Journ . " :

„ Ein harmloses Vergnügen , welches von Beamten und den Arbeitern der
hiesigen Zuckerfabrik unlängst veranstaltet wurde , hat der Berliner „ Krcuz -

zeitung " Veranlassung gegeben , eben so taktlose als lächerliche politische
Unterstellungen daran zu knüpfen . Durch einen Zufall fiel daö als
Revanche sür ein früher von der Umgegend den Waghäuslcrn gegebenes
Wald fest aus einen Tag , dessen historische Reminiszenz anzuregen
Niemanden in den Sinn kam . Die „ Kreuzzeitung " mag dafür das
schlechte Wetter verantwortlich machen , welches das ursprünglich acht Tage
vorher festgesetzte Fest auf den nächsten Sonntag verschob ; ihre ungehö¬
rigen Insinuationen aber zerfallen damit von selbst."

4 Heidelberg , 30 . Juni . Am 4 . Juli wird dahier von den in
Süddeutschland lebenden Amerikanern aus den Vereinigten Staaten
das Jahresfest ihrer Unabhängigkeit und Union festlich durch ein Mittag¬
essen im Hotel Schrieder gefeiert werden , woran die verschiedenen Kon¬
suln und Vizekonsuln Theil nehmen und wobei eine große Anzahl Gäste
von Frankfurt , Stuttgart , Karlsruhe , der Schweiz u . s- w . erwartet
werden .

^ Rastatt , 29 . Juni . Heute ist einem auf der Bahnlinie Rastatt -
Muggensturm stationirten Bahnwärter eine freudige Neberraschung zu
Theil geworden . Vormittags 9 Uhr traf der königl . preußische General¬
major und Kommandant der Bundesfestung Rastatt , Hr . v . Uechtritz ,
in Begleitung des königl . preußischen Obersten und Regimentskomman¬
danten v . F ab eck bei der am Waldessaum gelegenen Wartflation des
Bahnwärters Widmann ein und überreichte demselben in Anwesen¬
heit des großh . Bahnverwalters von Rastatt eine ansehnliche Remunera¬

tion , welche das zur Zeit in Köln liegende königl . preußische 25 . Infan¬
terieregiment dem Bahnwart Widmann dafür ansgeworfen hat , daß der¬
selbe ein seiner Wartstation gegenüberliegende « Denkmal , welches ge¬
nanntes Regiment seinen am 29 . Juni 1849 im Gefechte daselbst gefalle¬
nen Kameraden errichten ließ , nicht nur , wie ihm von zuständiger Seite
befohlen , vor Beschädigung beschützt, sondern auch in uneigennütziger
Weise dessen Umgebung mit Blumen und Gesträuchen verschönert hat .
Hr . General v . Uechtritz begleitete die Uebergabe des Geschenkes mit leut¬
seligen und gewinnenden Worten . Wir müssen noch hervorheben , daß
alljährlich den 29 . Juni die Uebergabe dieser Remuneration an den Be¬
treffenden erfolgen wird .

* Freiburg , 28 . Juni . Vorgestern und gestern stand Fridolin
Matt von Segeten , der Brandstiftung unter erschwerenden Umständen
angeklagt , vor den Schranken des Schwurgerichts . Gegen denselben
wurde schließlich eine Zuchthausstrafe von 20 Jahren erkannt .

Frei bürg , 28 . Juni . ( Oberrh . Kur .) Gestern wurde die Wahl
einer Vorsteherin im Lehrinstitut Adelhausen vorgenommen und mit
allen gegen 3 Stimmen , welche Frau Bertha Wirth erhielt , Frau
Theresia Häfelin als solche erwählt .

Konstanz , 25 . Juni . ( Sch . M .) Die Resultate der hiesigen
Industrieausstellung während der Eisenbahn - Festlichkeiten
können als äußerst günstige bezeichnet werden . Der Besuch war ein
über alles Erwarten lebhafter , so daß dadurch und den starken Absatz
an Loosen gegen 300 Gegenstände zu Gewinnen angekauft werden
konnten . Seit dem Betrieb der Eisenbahn ist überhaupt ein sehr
reges Leben in unsere Stadt eingezogen , und wer Konstanz vor Eröff¬
nung der Bahn gesehen hat , kennt sich jetzt gar nicht mehr aus . —
Die Dampfschifffahrt von hier nach Schaffhausen , eine
der schönsten Strecken , leidet durch die Konkurrenz der Eisenbahn so
sehr , daß die beiden Gesellschaften von Lindau und Romanshorn , welche
bisher diese Strecke befahren haben , dieselbe in nächster Zeit aufgeben
wollen . — Der Höhgau und namentlich der Hohentwiel wird
seit dem Betrieb der Eisenbahn außerordentlich stark besucht . — Auf
der hiesigen Schiffswerfle wird gegenwärtig ein neues Dampf -
boot , der großh . Verwaltung gehörend , zusammengesetzt ; eö ist dies
das 21 . Dampfschiff , das noch im Lauf dieses Jahres den Bodcnsee
befahren wird .

Vermischte Nachrichten .
— Weimar , 28 . Juni . ( Fr . I .) In dem nahen Dorfe O b e r -

ingen , wo eben die Kirmse gefeiert wurde , ist es am Abend des 25 . d .
zwischen Soldaten zu einem argen Streit gekommen . Die Soldaten
scharten sich zusammen , hieben auf Alles ein , was ihnen in den Weg kam .
Eine größere Anzahl Bauern sind zum Theil schwer verwundet worden ,
darunter zwei , bei welchen man am Wiederauskommen zweifelt .

— Aus Sachsen , 25 . Juni . Das sächsische Städtchen Geyer
ist gegenwärtig wohl der unglückseligste Ort in Deutschland . Im
Okt . vor . I . hatte eine Feuersbrunst das halbe Städtchen und die ein -
gcheimSte Ernte verzehrt ; vor kurzem hat der Hagel seine diesjährige
Ernte auf dem Halme vernichtet , und nun hat heute , wie « Sächs . Bl . "

berichten , eine neue Feuersbrunst den Rest des Orts bis auf ein paar
Häuser eingeäschert .

— Berlin , 25 . Juni . (Köln . Z .) Der Prozeß gegen die „ G a r -
tenlaube " wurde heute in zweiter Instanz vor dem k. Kammergerichte
verhandelt . Es waren bekanntlich die Nummern 27 und 28 der Garten¬
laube , welche die so vielfach angefochtene Novelle : „Der Untergang der
Amazone " enthielten . Die Staatsanwaltschaft hatte wegen des Inhalts
dieser Novelle Anklage erhoben , und das Kriminalgericht hatte nach aus¬
gedehnten Vorverhandlungen endlich auf Vernichtung der beiden inkrimi -
nirten Nummern erkannt . Gegen diese Entscheidung hatte der Rechts¬
anwalt Lewald im Aufträge mehrerer Beschlagnahme -Interessenten die
Appellation eingelegt und in derselben auSgesührt , daß der erste Richter
Stellen seiner Beurtheilung unterzogen habe , welche in der Anklage nicht
vorgesehen seien , und daß die Vernichtung der Nr . 28 nicht hätte aus¬
gesprochen werden dürfen , weil sie keinen Passus enthalte , in dem ein
Vergehen gefunden worden wäre . Im Audienztermine führte der Kam¬
mergerichtsassessor Preiß , als Substitut des Rechtsanwalts Lewald , dies
weiter aus . Der Gerichtshof bestätigte die Vernichtung der beiden inkri -
minirten Nummern .

— Bozen , 25 . Juni . Kardinal v . Reisach , der Legat des
Papstes bei der ConciliumSseier , der, um die sardinischen Staaten nicht
zu betreten , einen Umweg über Marseille und die Schweiz nahm , wurde
bei seiner gestrigen Durchreise von nnserm Probst in feierlicher Prozession
empfangen . Unter Vortritt der Schuljugend , einer Menge Fahnen , der
Psarrmusik und des gesammten Klerus hielt er unter einem Traghimmel
bei Glockengeläute und Böllerknall seinen Einzug ; das zuströmende Volk
lag andächtig aus den Knieen , aber weder die Gemeindevertretung , noch
die Zivilbehörden betheiligten sich am Festzug . InTrient selbst sollen
nicht weniger als 39 Prälaten , darunter fünf Kardinäle , theils schon ein -
gelroffen , theils noch erwartet sein , und das Programm der neuntägigcn
Feier , die ihre volle Pracht erst in den letzten vier Tagen , vom 26 . bis
29 . d . M . , entfalten wird , enthält nicht bloS Pontifikalmessen , Chorge -
sänge und Prozessionen , sondern auch Feuerwerke und mannichfache
Volksbelustigungen .

1 Der Ricsenhanf wird seit mehreren Jahren nur in Gärten
gezogen ; allein er verdient die Aufmerksamkeit aller Landwirthe , be¬
sonders wenn langer und starker Hanf gewonnen werden soll , wie er ,
für das Seewesen bestimmt , sein muß . In gutem Boden wird er über
12 Fuß hoch ; in mittelmäßigem , nicht gedüngtem Lande aber eben so
schön , wie der von der gemeinen Art , welcher aus dem üppigsten Boden
erwachsen ist. Der Riejenhanf kann also überall ohne Weiteres gebaut
werden , während der gemeine Hanf nur nach besonderer Vorbereitung des
Bodens — mit Dung u . s. w . gut gedeiht . Saat und Stand der
Stengel ist dem gemeinen Hanse gleich, nur muß man einen Theil auf
gutes Land säen zur Gewinnung eines reinen Samens , weil dieser durch
jede Schwächung leicht ausarten würde . Somit wäre der Hanfbau nicht
mehr auf besondere Gegenden angewiesen , er kann sich vielmehr allgemein
verbreiten , und dabei erspart der Landwirth noch den meisten , bisher sür
die Hansacker nöthigen Dünger .

Karlsruhe , 30 . Juni . Bei der heute vorgenommenen Gewinn¬
ziehung der badischen 35 -fl .-L oose sind folgende 10 Nummern
mit je 1000 fl- Gewinn gezogen worden : Nr . 17,365 . 27,228 . 31,665 .
109,402 . 126,889 . 185,730 . 265,891 . 274,520 . 307,019 . 310,112 .

* Maxau , 30 . Juni . Rheinwasserwärme : 18 Grad .

Verantwortlicher Redakteur :
l>r . I . Herm . Kroenlein .



von

leidens
Herrn

Z .x .908 .b . Karlsruhe . Auswär¬
tigen Verwandten und Freunden Hei¬
len wir die schmerzliche Nachricht mit,
daß Freifrau Auguste Schilling
von Canstatt , geborne Freii -n

Neubronn von Eisenburg , am
26 . d. Mts . , Morgens 7 Uhr , nach schweren
Leiden aus dem Leben geschieden ist .

Um stille Thcilnahme bitten ,
Karlsruhe , den 28 . Zuni 1863 ,

Die Hinterbl iebenen .
Z .x .921 . Philippsburg . Ver¬

wandten , Freunden und Bekannten
geben wir die traurige Nachricht , daß
unser guter Vater und Bruder ,
Hauptlehrer und Postexpeditor An¬
ton T r ü ck , heute Nachmittag4 Uhr
in Folge eines chronischen Gehirn-
im Alter von 65 Jahren sanft im

. entschlafen ist, und bitten um stille
Thcilnahme an unserem herben Schmerze .

Philippsburg , am 28 . Juni 1863 .
Die Hinterbliebenen .

Z .w.838. Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Den direkten Personen - und Gepäck-
verkehr mit der königlich wür . tember-
gischen Staatseisenbahn betr.

Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht ,
daß vom I . Juli l . I . an zwischen den diesseitigen
Stationen Mannheim , Heidelberg und Karls¬
ruhe einerseits und der würltembergischen Station
Göppingen anderseits ebenfalls direkte Personen-
und Gepäckabfertigung stattfinden wird .

Karlsruhe , den 28 . Juni 1863 .
Direktion der großh . bad. Verkehrsanstalten .

Zimmer .
< vät . Salzman n.

Z .r .934 . In der Hofkunsthandlung von I . Velten
in Karlsruhe sind unter andern neuen Kunstblät¬
tern wieder eingetroffen :

1) „Die Hochzeit " nach Brion , ge¬
stochen von Girardet . Gegenstück
zu dem früher erschienenen berühmten
Kupferstich „ Die goldene Hoch¬
zeit " nach Knau ß .

2) „Beethoven bei Mozart " nach
Merle , gestochen von Allais , als
Gegenstück zu der großen Original -
ausgabe von Bio zart in Wien.

Z .r .933 . Mannheim .

Stelle für einen Referendar
zum sofortigen Eintritt bei O . G .Adv . Eller in
Mannheim ._

Kellnerstelle -Gesuch.
Ein Kellner, mit guten Zeugnissen versehen , in

einem fremden Gasthof gelernt , sucht unter bescheide¬
nen Ansprüchen eine Stelle in gleicher Eigenschaft.
Aufträge beliebe man gefälligst an die Expedition der
Karlsruher Zeitung zu richten._ Z .r .922.

Z .x.883 . Lörrach . Gute

Wiir - erirmen
finden dauernde Beschäftigung und
guten Lohn beiBischoff SfSöhne
in Lörrach ._

Z .x .887 . Karlsruhe .

Wohnungen zu vermiethen .
Langestraße 155 , dem Erbprinzen und Museum

gegenüber, ist 1 Belletage, Salon , 6 Zimmer , Man¬
sarden rc . , im 4 . Stock 2 Wohnungen mit 4 Zimmern ,
Mansarden und sonstigemZugehör zu vermiethen.

Z .r .687. Ruprechtsau bei Straßburg . Inder

Mgelbrennerei von A. Archeret
in der Ruprechtsau bei Strasburg kann man
Schwarzkalk haben von erster Qualität L Fs. 20
der Kubik-Metre , u . Cement von Dassy » Fs . 3 . 2b
die 100 Pfd ._ _

Z .r .896 . Heidelberg .

An
ein in der besten Lage der Stadt Heidelberg befind¬
liches Cigarren - Detail - Geschäft mit Ladeneinrichtung,
Waarenvorrath und allem Nebenbedarf unter sehr
günstigen Bedingungen . Reflektanten wollen sich
unter Angabe ihrer Sicherheitsleistungen wenden an

W . Kärcher in, Heidelberg .
Z .r .932 . Karlsruhe .

I Kunst- und Han-
idelsgärtnerei zu

verpachten.
In Folge Ablebens ihres Ehemannes ist die Hinter¬

bliebene Wittwe des 1 Kunst- und Handelsgärtners
I . Schollenbrrgrr gesonnen , ihre bereits seit 2b
Jahren mit bestem Erfolge betriebene Gärtnerei , be¬
stehend in :

ca . 1 ' / , Morgen Garten mit Mistbeeten,
einem neuen Glas - und Gewächshause,
einer bequemen Wohnung ,
nebst andern zum Betriebe erforderlichen Be¬

quemlichkeiten ,
an einm soliden Mann auf mehrere Jahre zu ver¬
pachten.

BeschriebenesAnwesen, vor dem FriedrichSthor , m
der Nähe der Eisenbahn an der frequenten Rüppurrer
Chaussee gelegen , ist dadurch sowohl für die Betreibung
des Platzgeschäftes als für die des weiteren Handels
sehr geeignet, und könnte ein tüchtiger Geschäftsmann
fein reichliches Auskommen darauf finden,

j, Nähere Auskunft ertheilt Herr Kaufmann W .
stabe Zollikofer hier , bei dem auch die Pachlbedingnisse

. „ ' inzusehen sind.' l^ arlsruhe , den 30. Juni 1863.
u . >, > . - — -

Z .r .87l .d . Karlsruhe .

t)o»8u1at äor V Si tziniKtvil Staaten
von

für -as Großhkyogthum Kaden m- die ba-r. Pfalz.
In Folge erhaltener neuer Instruktionen müssen von jetzt an alle Fakturen über Sendungen nach den

Vereinigten Staaten in Triplicat beglaubigt werden. — Die Fakturen sind mit Declarationen , wozu
klank -ßorm « bei den Konsularbeamten zu erhalten sind , zu versehen , welche dann auf dem Konsulate desje¬
nigen Bezirks , von welchem aus der Versandt beginnt , oder in welchem die betreffendenGüter produzirt ,
fabrizirt , oder zum Export yergerichtetwurden , von dem Versender selbst oder von einem hierzu nach Vor¬
schriften der Landesgesetze autöristrten Agenten unterschrieben werden müssen , worauf daun die Beglaubi¬
gung erfolgt.

Sämmtliche 3 Ausfertigungen werden als ein Ganzes betrachtet und die Konsulargebühr dafür beträgt
Doll . 2 '/, oder fl . 6. IS.

Der Unterfertigte, sowie die 0 . 8 . Vsp . - Lonsuls
Herr in

und
Hl. in

welche zur Vornahme oben erwähnter Beglaubigungen , sowie aller übrigen Konsular - Verrichlungen wie seither
ermächtigt bleiben , sind stets bereit, auf mündliche oder frankirle schriftliche Anfragen jede weitere zu wünschende
Auskunft zu ertheilen.

Karlsruhe , den 24. Juni 1863 .
FL . FF . MFnrr «-« - r ,
vnlckscl Stacks» Oonsrrl.

Z .x.916. Karlsruhe .

Möbelfabrik -Verkauf oder Verpachtung.
Die von Herrn Ries dahier aegründete Möbelfabrik nebst Möbelmagazin im Hause Nr . kl der Amalien¬

straße , die wir seit geraumer Zeit in Miethe und mit gutem Erfolg betrieben haben , sind wir bereit, in After-

miethe zu geben , um in unsere neu erbaute eigene Fabrik an der Kriegsstraße dahier einzuziehen. Der Eigen -

thümer ist
'
auch geneigt, das ganze Haus nebst Dampfmaschine und Werkzeugen käuflich abzutreten . Die Ueber -

nahme könnte am 1 . August l . I . oder später stattfinde» . Die Bedingungen für den Verkauf oder die Miethe
werden für den Uebernehmer sehr vortheilhaft gestellt und bietet sich hiemit eine sehr günstige Gelegenheit für
einen Unternehmer und ebenso zur Benützung als Filial für eine auswärtige Möbelfabrik , da die hiesige
Residenzstadt an Bevölkerung und Ausdehnung sehr zunimmt und auch als Fabrikplatz für seine Möbel und

Lurusgeqenstance immer mehr Bedeutung gewinnt . Wir laden daher Kauf - oder Miethliebhaber zur Ein -

fichisnahme ein .
Böhringer sk Comp .

-- - Z .r .865 .b . Nr . 6188 . Schwetzingen .

Pferdsverfteigerung.
Donnerstag den 2 . Juli d. I . ,

Nachmittags 2 Uhr , wird vor dem Gasthaus
zum Hirsch dahier ein Militärpferd , Stute , gegen
gleich baarc Zahlung versteigert.

Schwetzingen, den 23 . Juni 1863.
Großh . bad . Obereinnehmerei .

Knaufs .
Z .w .829 . Nr . 7028 . Karlsruhe .

Hausversteigerung.
Frau Christiane Solwey , Wittwe des Hofgürtlers

Karl Solwey dahier, läßt ihr eigenthümliches drei¬
stöckiges Wohnhaus in der Adlerstraße Nr . 18, Eck der
Zähringcrflraße dahier , neben Benjamin Kahn und
Antiquar Auerbach, 27 Zimmer , 5 Mansarden , 2
Speicher, Speicherkammern enthaltend , nebst allem
Zugehör , gerichtlich geschätzt zu . . . . 30,000 fl .
am

Mittwoch den 15 . Juli d . I . ,
N 'a chmit tags 3 Uhr ,

in der Wohnung des Notars Grimmer dahier, Vor¬
derer Zirkel Nr . 1b , wo auch die Vcrkaufsbedingungen
eingesehen werden können, öffentlich versteigern ; wozu
die Kauflicbhaber eingeladen werden.

Karlsruhe , den 25 . Juni 1863.
Großh . bad. Stadtamtsrevisorat .

G . Gerhard .
ANkener .

Z .w .817 . Meßkirch .
Aegenschastsversteigerung.
In Folge richterlicherVerfügung wer¬

den dem Nikolaus Sauter von Ertingen , königl.
württemb . Oberamts Niedlingen,

Dienstag den 28 . Juli d . I . ,
früh 9 Uhr ,

im Wirthshaus in Menningen 1 Morgen 1 Viertel
5 Ruthen Acker im Ziegelösch , der Hartacker, Gemar¬
kung Menningen , neben Franz HänSler und Jakob
Restle , tarirt zu . 400 fl . ,
öffentlich versteigert, und der Zuschlag ertheilt, wenn
der Schätzungspreis oder darüber geboten wird .

Bedingungen .
8 . 1 .

Der Kaufschillinq ist mit 5 "/« Zms vom Kaustag
an baar zu bezahlen , jedoch bei Vermeidung doppelter
Zahlung nur auf Grund der dem Steigerer zukom¬
menden Verweisung.

8 . 2.
Jeder Käufer hat einen annehmbaren Bürgen in

der Eigenschaft als Selbstschuldner zu stellen .
8- 3 .

Alle auf den Liegenschaften haftenden Lasten und
Abgaben aller Art , insbesondere das Zehntablösungs -
kapital mit Zinse», geht vom Kaufstag an , ohne Ab¬
zug am Kaufschilling, auf den Käufer über.

^ 8 - 4.
Die Steigerungskosten werden aus dem Erlös be¬

stritten , alle nachher sich ergebendenKosten hat der
Käufer zu tragen .

8 - 5.
Auf Kosten des Käufers geschieht ein Eintrag im

Pfandbuch .
8- 6.

Für das Gütermaß wird keine Gewähr geleistet .
Diese Steigcrungsankündigung wird dem unbe¬

kannt wo abwesenden Schuldner auf diesem Wege be¬
kannt gemacht , mit dem Ansügen, daß die Steigerung
gegen Baarzahlung geschieht , und es dem Schuldner
überlassen bleibt, längstens 8 Tage vor der Steigerung
bei großh. Amtsgericht Meßkirch um Zahlungszieler
nachzusuchen , oder Einreden gegen die statlgesundene
Schatzung vorzubringen .

Meßkirch , den 22 . Juni 1863.
Der Bollstreckungsbeamtes

Reebstein , Notar .
V.361. Nr . 4152. Eppingen . ( Bekannt¬

mach u n g ./ Der Inhaber der Handelsfirma „ Louis
Ottenheimer ' in Stebbach , Kaufmann Ludwig
Ottenheimer von da , hat unterm 2 . d. MtS . mit
Hannchen Rothschild von Freudenthal einen Ehe-
vertrag errichtet , wonach jeder Theil 25 fl . in die Gü¬
tergemeinschafteinbringt , wogegen alles übrige gegen¬
wärtige und künftige , bewegliche und unbewegliche,
aktive und passive beiderseitige Beibringen davon aus¬

geschlossen wird . Der Eintrag zum Firmenregister
unter O . -Z . 39 wurde heute bewirkt.

Eppingen , den 26 . Juni 1863.
Großh . bad . Amtsgericht.

I a c o b i .
Weygandt .

Z . w .807 . Nr . 10,432 . Mannheim . ( Nr -
theil .) I . U. S . gegen David Joel Neumann
und David Joseph Neu mann von hier, wegen Zah¬
lungsflüchtigkeit , wird auf gesetzlich gepflogene Unter¬
suchung und auf Ausbleiben der zur Schlußverhand¬
lung öffentlich vorgeladeneu Angeklagten zu Recht er¬
kannt : Die Angeklagten Handelsleute David Joel
Neumann und David Joseph Neumann von
Mannheim seien der boshaften Zahlungsflüchtigkeit
für schuldig H erklären, und deßhalb Jeder von ihnen
zu einer Zuchthausstrafe von vier Jahren oder 2-/,
Jahren in Einzelhaft , sowie zur Hälfte der Strafpro¬
zeßkosten unter sammtverbindlicher Haftbarkeit für das
Ganze und in die Kosten seiner Straferstehuug zu ver-
urtheilen . V . R . W . So geschehen Mannheim , den
22. Juni 1863 . Der Schwurgerichlshof für den Un¬
terrheinkreis pro ll . Quartal , gez . L ö w ig .

Beschluß .
Vorstehendes wird den beiden flüchtigen Angeklag¬

ten auf diesem Wege eröffnet.
Mannheim , den 27. Mai 1863.

Großh . bad. Amtsgericht.
Erter .

Z .w .809 . Nr . 4409 . Kenzingen . ( Gelan¬
deter Leichnam .) Am 23 . d. M . wurde am
Rhein bei Wyhl ein männlicher Leichnam gelandet,
der schon viele Wochen im Wasser gelegen sein muß ,
da fast alle Weichtheilezerstört , auch die Kleiderüber¬
reste ganz morsch sind ; es kann deßhalb die Leiche nur
dahin beschrieben werden : sie ist 6 Fuß lang , mag
zwischen dem 40 . und 50. Lebensalter sein , ist die eines
schlanken , jedoch mit kräftigem Knochenbau versehenen

Mannes ; die Kleider bestehen aus den Ueberresten
eines schwarztuchenenUeberrockes mit Lastingknöpfen,
einer blautucheuen Weste zum Uebereinanderlegen, der
Rücken mit grauem Kanevas , in dem einen Sack dfl -
selben fand sich ein Rosenkranz von erbsengroßen
weißen und schwarzen Perlen mit einem bleiern/ .
Kreuze , in der andern ein roher Jaspisfeuerstem L -v
ein einfacher alter Feuerstahl und 4 verschiedene
Knöpfe vor ; ferner in Ueberresten von schwarzen lan¬
gen Tuchhosen mit 2 feinen Gurtbandhosenträgcrn
mit eingewvbenen farbigen Zeichnungen und ledernen
Ansätzen versehen ; aus graubarchentnen Unterhosen
ohne Abzeichen ; einem leinenen , gut gearbeitetenHemd,
ebenfalls ohne Abzeichen , am Kragen mit Porzellan -
knöpsen versehen ; aus noch neuen, starken , rindsleder¬
nen Halbstiefeln, mit ziemlich hohen Rohren , der Vvr -
derfuß mit doppeltem Ueberleder, sogenannten Ueber-
stämmen versehen , die Sohlen ringsherum , die halb¬
hohen Absätze ganz voll mit gestämpsten Schuhnägeln
versehen ; endlich mit grauwollenen , gewobenen kurzH
Socken . Wir bitten die Behörden, uns über die allen¬
falls bekannten persönlichen und FamilienverhältnM
des Entseelten Mittheilung zu machen. Kenzing«
den 24. Juni 1863 . Großh . bad. Amtsgeriä »
Himmel .

Z .w .835 . Nr . 3607. Jestetten . ( Erbvor¬
ladung .) Anton und Franz Saurer , Beide ledig
und bürgerlich von Bühl , sind zur Erbschaft ihres
unterm 5 . Mai 1863 verstorbenen Vaters Gallus
Saurer , gewesenen Landwirths von Bühl , kraft
Gesetzes berufen.

Da ihr derzeitiger Aufenthaltsort diesseits nicht be¬
kannt ist, so werden dieselben hiermit aufgefordert , sich

binnen 3 Monaten
"

bei Unterzeichneter Stelle persönlich oder durch gehörig
Bevollmächtigte zu melden , andernfalls die Erbschaft
lediglich Denjenigen zugelheilt werden wird , welchen
sic zugekommen wäre , wenn sie , die Vorgeladenen , zur
Zeit des Erbanfalls nicht mehr am Leben gewesen
wären .

Jestetten , den 26 . Juni 1863.
Großh . bad. Amtsrevisorat .

I . Bekk .

Z . w .834 . Nr . 3605 . Jestetien . ( Erbvor¬
ladung . ) Johann Georg Gäng , ledig , von Er¬
zingen ist zur Erbschaft seiner unterm 6 . Mai d. I .
verstorbenen Mutter , Fridolin Gäug ' s Wittwe ,
Maria Anna , geb. Weise nberger , von Erzingen
kraft Gesetzes berufen.

Da sein derzeitiger Aufenthaltsort diesseits nicht be¬
kannt ist, so wird derselbe hiermit aufgefordert , sich

binnen 3 Monaten
persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte bei Un¬
terzeichneterStelle zu melden, andernfalls die Erbschaft
lediglich Denjenigen zugetheilt werden wird , welchen
sie zugekommenwäre, wenn er — der Vorgeladene —
zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr am Leben gewesen
wäre.

Jestetten , den 26 . Juni 1863.
Großh . bad. Amtsrevisorat .

I . Bekk .

Z . w .827 . Nr . 12,790 . Heidelberg . ( Straf -
erkennt » iß .) Jäger Michael Lipp von Wieb¬
lingen , welcher der diesseitigen Aufforderung vom
30 . April d . I . , Nr . 8558 , nicht Folge geleistet , wird
nunmehr der Desertion für schuldig , des Orts - und
Staatsbürgerrechts für verlustig erklärt und unter
Verfällung in die Kosten des Verfahrens zur Zahlung
der gesetzlichen Geldstrafe von 1200 fl . verurtheilt .

Heidelberg, den 26 . Juni 1863.
Großh . bad. Oberamt .

F e ch t.

Z .w .808 . Nr . 7903 . Bühl . ( Erkenntniß -
zurücknahme .)

Die Konskription pro 1863 betr .
Beschluß .

Das gegen Joseph Benkes er von Lauf wegen Re¬
fraktion erlassene Erkenntniß von, 28 . März d . I . ,
Nr . 4540 , veröffentlicht in der Karlsruher Zeitung
Nr . 83 , wird hiermit wieder zurückgenommen.

Bühl , den 26. Juni 1863.
Großh . bad . Bezirksamt.

S t i g l e r .
Graf .

Frankfurt , 29. Juni 1863 . StaatSpapiere .

Oesterr. 5°/g Met . i. S . b . R . G.Hess. 5"/a Obligation . 102-/ . >1 .
50/a do . in holl . St . - - 4°/ « dto . 100-/» P .
5"/a do. 1852 in Lst. 84 P . 3 '/, °/° dto. 97 -/« P .
5°/a do . 1859 „ . 82-/« b. Nassau 5°/a Oblig . b . Rth . 102 '/, P .
50/a Lomb . i . S .b.R . 92 '/» P . 4 '/, °/° dto. 102 '/ . P .
50/aVenet.C.b .R .°/i 83' / « P . 40/a dia. 99 P . '

50/a Nat . - Anl . 1854 71 -/ » P . 3 ' /, °/° dto . 92-/« G.
50/a Met .-Obligat . 65' /« G. Brschw . 3 '/-"/« O . b .R . ä 105 93 '/ » P .
50/0 do. 1852 C. b .R.
4 '/,o/aMet .-Oblig .

66-/« G .
60 '/. P -

Lrbg.
Franks.

4°/aO .Fr .«28kr.b.E.
3 '/, "/o Obligation .

94 G.
98 -/« P .

Preuß . 5°/, Oblig . b. Rth . 105-/. G. 3°/a dto. S4'/ , P .

Bayern

4 '/ -°/ ° do.
4°/a do .
3 '/,0/0 Staatssch .
4 ' /, "/ ° Ijährrg .

101 -/« P .
99 P .
89 '/. P .
102 '/, P .

Rußl .
Finnl .
Span .

5°/aObl . inL. sfl . 12
4V, °/oObl .i.R .L105
30/a inl . Schuld
2"/g Schuld

90' /« P .
90 '/» P .
51G .
48 -/. P .

Wrtbg .

4 ' / -"/o '/-jährig
4»/a Ijährig
40/o V,jährig
40/a Abchs . -Rente
3V-"/o
4 '/ -"/ ° Obl . b. Rth .

102-/« P .
101'/ , P .
101'/, P .
100 -/ . G .
97-/ . P .
104-/« G.

Belgien
Italien
Schwd.

Sch
'
wz .

4V, °/°O . i .Fr .s28kr.
5°/a Rente Fr . s 28.
4 '/,o/a Obligation .
4V, °/°Pfbf .b .B .LE .
4V,o/°E .O .Fr .i>28k .
4V2V0Bern . St . -O.

100 G .
71'/- G .
99 '/« P .
97 '/, G .
102 P .
102'/« G.

Baden

4"/a dto.
3 '/,o/a dto.
40/a Obligation . .

104-/« P .
96 '/, G .
100-/« P . N - Äm.

40/a dto .
5°/gGf .St .O. Fr .28
6°/aSt . i.D .sfl .2 . 30

96-/« P .
96V. b .
70' /« bGl

„ 3V? /o dto. v. 1842 94 P . 50/a do. 1871 u. 74 66 P .

Diverse Aktien , Eisenbahn Aktien und Prioritäten .
3o/o Frankfurter Bank
3°/ « Oesterr. Bank -Aktien
50/0 „ Cred.A. i.O .W.
3°/o Bayr . Bank s fl . 500
4"/o Darmst . B . - A. ä fl . 250
40/g Weimar . Bank -Aktien
4»/o Mitteld .Cr . -A. ä 100TH.
4"/o Luremb. Bank - Aktien
Span .H. u .Jnd . Fr .500 s 28
Taunusbahn - Akt . s fl. 250
3Ve°/ü Frankf .Han .Esnb .- A.
5"/,Oesterr .StaatS -Esnb . - A.
5t>/,EIisab .B . fl.200pr .St ? /e
Rhein -Nahe- Bahn

4 "/ , Ldwh. -Bexb. Eisenbahn
4 -///oPf .Mar -Esb. -A. b. R .
4V//oBayer . Ostbahn -Aktien
4?/g Hess. Ludwiasbahn
Friedr .-Wilh . -Nordb . - Akt .

132-/« P .
838 G .
199 ' /, b .

240 P .
SOV- P.
96-/ . P .
104 G .
680 P .
304 G .
96V» G .

128'/» G.
29 '/« P .
141-/s G .
107' ,V G .
115 -/ , P .
126 '/, G .

30/g Oest . St . - Eiscnb . -Prior .
30/gOest .Süd .St . u.Lom .EB
5°/g Elisabelhbahn - Prior . V,
50/0 do. neueste Emiss. «/ ,
5°/oBLH.W. - B.P . i .S .b .R°/,
4Vr°/° H°» ' Ldwgsb. - Prror .
L»/gOest.Lld .1 .Pr .-O .i .Stlb .

4Vr°/ö Ldwh. - Berb .Pr . -Obl .
40/g „ „
4 '/// «Rhei» -Naheb.Pr .O.
4V,o/-Frkft. -Han . Prior .O.
5°/gJtal .R .200/gEnz.Fr .s28
40/gSüdd .Bnk. - A .30o/gEinz.
Span .Cr .b .Pereire700/o „
4V-°/ ° Bayer .Ostb. 300/g „
3o/gDeutsch .Phömr20o/o „
40/gFrks .Provident .lOO/g „
Frkf. Hypothekenb. 250/a ,

53 '/» P .
85 P .
80V » P .
87V. P -
101-/ » P .
83 G .

103'/, P .
100 P .
101.V- P .

255 P .

115 P .
155G .

101V» P .

AnlehenS -Loose.
Oest .250fl. b .R1839

„ 250 „ „ 1854
. 100„ Pr .L. 1858
„ 500 „ v. 1860°/ ,

3V-"/oPreutz .Pr .A.
Schwed. Rthlr . 10L.
Bad . 50-fl .-Loose

35-
Kurh .40Thl .L . b .R .
Gr .Hess.50fl.L.b . R .

Nass. 25 -fl. -L. b . R .
Sch .-Lippe 25THI.L .
Sard . 36Fr .L. b . B .
Mail . 45Fr . L. b. R .
3°/oL.A .d.St .Brüss.
2 '/,Lütt .Pr .O . b .G .
Ansb . - Gunzenh . L.

84 G .
143-/ , b.
39-/« b.
128-/, P .
10 P .
108V, P .
54' /« G.
56-/ « P .
132 '/, P -
38 P .
37 '/ » P .

55 P .
35-/« P .
96-/ . P .
35-/. P .
12V« P .

Wechsel -Kurse.
Amsterdam
Antwerpen
Augsb. " fl. 100
Berlin
Bremen
Brüssel
Cöln
Hamburg
Leipzig
London
Maild . i .Fr . 200
München
Paris
Wien

k.S .

Disconto .

100 -/« B.
93-/ . B .
99'/ « G.
105 '/« G .
96 ' /, V.
93-/ . B .
105 G .
88 -/ . B .
105 G .
113 '/» G .
93 '/ , G .
99-/ « G .
93V, G .
105'/, b.
3o/aG .

Gold und Silber .
Pistolen
Preuß . Friedrd'or .
Holl. fl. 10 Stücke
Rand - Ducalen
20 -Frankenstücke
Engl . Sovereigns
Gold pr . Zollpfund
Hochh.Silb .p .Zpfd.
Preuß . Cassenfch .
Dollars in Gold

fl. 9 40 '/,
- S 57'/,
. 9 47
. 5 35
. 922
. 1150
„ 804- 9
, 52 45
. 1 45- /«
. 2 26 '/ ,

'dar,, .. Druck und Verlag d 'er G. Braun ' schen Hofbuch druckerei . Mit einer Beilage.

P
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